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Berlin den 2. Juli. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 

haben geruht, den Ober⸗Amtmann Scholz zu 
Karlsmarkt, den Ober⸗Amtmann Laſtro p zu Koch» 
ſtedt, den Ober⸗Amtmann Schwind zu Liesken 
zu Amtsräthen, und den Domainen⸗Rentmeiſter 
Schröder zu Tecklenburg zum Domalnen⸗ Rath 
Ullergnädigft zu ernennen. 

Der Fürſt zu Lyna r ſſt nach Drehna, der 
Fürſt Elim Messers nach Dresden, und 
der General⸗Mafor, außcrordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤniglich Hannover⸗ 
ſchen Hofe, Freiherr von Canitz und allwitz 
nach Hannover abgereiſt. 


— MU 


A u s. l an d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 23. Juni. In Folge 
eines Beſchluſſes des Reichs rathes ſollen Perſonen, 
die zwar der Vormundſchaft entlaſſen ſind, aber 
noch nicht die Jahre der vollen Majorennitaͤt er⸗ 
reicht haben, zur Betreibung von Handels⸗ und 
kaufmänniſchen Geſchäften nicht zuläffig ſeyn. Die 
Wohlfahrt vieler unſerer Handelshaͤuſer, die nicht 
ſelten bisher durch die Unerfahrenheit und Jugend 
ihrer Geſchäftsführer litt, hat durch dieſes Geſetz 
eine neue ede, erhalten. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat auf eine Vorſtellung 
des Miniſters des öffentlichen Unterrichts geneh⸗ 
migt, daß der Lehrer am erſten Kaſanſchen Gym⸗ 
naſtum, Titularrath Lukaſchewski, der wegen Theil⸗ 


Donnerſtag den 5. Juli. 


— 


nahme an der Geſellſchaft der ſogenannten „Tu⸗ 
gendfreunde“ in die von Polen W e Gouver⸗ 
nements verwieſen worden war, zum Kollegien⸗Aſ⸗ 
ſeſſor befördert werde. 

Der bei den Gruſiniſchen Linien⸗Regimentern als 
Gemeine dienende Polniſche Sch e Karl Ma⸗ 
lewski machte kurzlich den Verſuch, ſich dem Dienſt 
durch die Flucht nach Perſien zu entziehen. Bei dem 
Uebergang über den Aras ward er aber gefangen. 
Der Ober» Befehlshaber des Kaukaſiſchen Armee⸗ 
Corps hat ihn dieſes Vergehens wegen feiner Wuͤr⸗ 
de als Schlachtſchiz für verluſtig erklart, welche 
Sentenz Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt am 10ten vergan- 
genen Monats beftätigt haben 

Am letzten Mittwoch gin 
Thronfolger“, waͤhrend diefer Navigation das öte, 
mit 74 Paſſagieren beſetzt, von hier nach Trave⸗ 
münde. Unter denſelben befanden ſich der hier ak⸗ 
kreditirte Königl. Niederlaͤndiſche Geſandte, Graf 
Schimmelpenning, der Sekretair des Großfürſten 
Thronfolgers, Baron Roſen, und der Engliſche 
Kabinetskourier Teneſſi. 

Seit zwei Tagen haben wohlthaͤtige Regenſchauer 
die anhaltende Dürre unterbrochen, die jeit mehre⸗ 
ren Wochen hier, wie in den meiſten weſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Reiches ſtattfindet. ni 

Von Peking, wo wir bekanntlich feit Peter 
dem Großen bis jetzt ununterbrochen eine geistliche 

Niffion unterhalten, wird uns nachſtehende wich⸗ 
tige Mittheilung: „Aus den 10 im Innern 
dieſes Reiches ſtatt ehabten Ereigniſſen darf man 
fließen, daß die Chriſten⸗Verfolgungen in China 
bald ganz aufhören werden. Die zur Zeit dort be⸗ 
ſtehenden Miſſionen zerfallen in drei Vicariate und 
eben fo viele Eparchieen. Erſtere befinden ſich in 
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den Provinzen Zan⸗Si, Fokim und Suizuen. Die 


Vorſteher der Eparchieen halten ſich in Peking, 


I und Makao auf. Die chriſtliche Religion 
breitet ſich im ganzen Chineſiſchen Reiche aus und 
wird ſich unter guͤnſtig eintretenden Verhaͤltniſſen 


auf allen Punkten China's begründen. Die Miſſio⸗ 


naire verſichern einſtimmig, daß ſich mehr als 
300,000 Chineſen ſchon insgeheim zur chriſtlichen 
Religion bekennen. Der gegenwärtige Kaiſer von 
China verfolgte in den erften Jahren feiner Regle⸗ 
rung die Chriſten ſehr ſtark; viel Blut wurde dabei 
vergoſſen; doch haben ſich feine Verfolgungen in 
fpäteren Jahren nicht mehr in der Heftigkeit aus⸗ 
geſprochen, wie die ſeiner Vorgaͤnger. Obgleich 
die Chriſten⸗Verfolgungen bis jetzt noch immer ihre 
geſetzliche Kraft auf dem Papiere beibehalten haben, 
ſo wird ihre Ausfuͤhrung dennoch von den erſten 
Mandarinen, welche die Chriſten beſchuͤtzen, unter⸗ 
laſſen. Ja, man verſichert ſogar, der Kaiſer wiſſe 
dies, habe ſelbſt die chriſtliche Lehre ſtudirt und vers 
ehre fie. Das im Jahre 1836 gegen die Ehriften 
erlaſſene Geſetz war nur gegen die Engländer ges 
richtet, deren politiſchen Einfluß der Kaiſer zu 
fuͤrchten begann. In der neueſten Zeit hat man bei 
vielen Chineſen religioͤſe Schriften und Bücher der 
heiligen Schrift gefunden, die Beſitzer dafuͤr aber 
keiner Strafe unterworfen.“ 
! ranfreid, 

Paris den 26. Juni. Herr Guizot hat geſtern 
Paris verlaſſen, und die Abreiſe des Herrn Dupin 
iſt auf den 2ten Juli feſtgeſetzt. 

Die Deputirten⸗Kammer hat ihre Geſchaͤfte ab: 
gethan; das Einnahme ⸗ Budget iſt ohne Umftände 
votirt worden; 248 weiße Kugeln entſchieden gegen 
ſchwarze; die meiſten Abgeordneten der Nation 
ſind bereits auf dem Wege nach Hauſe. 

Die Pairskammer diskutirt noch über das Rente⸗ 
Converſions⸗Projekt; Niemand zweifelt an der Ver⸗ 
werfung; indeſſen gefallen ſich die Ex-Miniſter Ar- 
gout und Humann in Reden zu Gunften der Lega⸗ 
lität der Converſion. . 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht, die Herzogin von 
Orleans ſei eruſtlich unpaͤßlich, und ihre Entbins 
dung dürfte ſchon im ſiebenten Monat erfolgen. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 21. d.: „Die Anz 
kunft des Engliſchen Geſchwaders vor Neapel hat 
in allen Stodten des Kuͤſtengebietes außerordentli⸗ 
ches Aufſehen gemacht. Das Engliſche Dampfschiff 
„Rhadamante“, pelches am 1. Juni mit Depe⸗ 
ſchen für den Admiral Stopford von Malta abge⸗ 
gangen war, langte am aten in Neapel an, blieb 
daſelbſt bis zum 16. und gig, nachdem es Lipornd 
und Genua berührt hatte, auf unſerer Rhede vor 
Anker, wo es, nach der Ausſage des Kapitains, 
die Ankunft des von dem Admiral Stopford kom⸗ 
mandirten Geſchwaders erwartet. . 

Es find Nachrichten aus Tripolis bis zum 2ten 
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Juni eingegangen. Die Land⸗ und See⸗ Streitkräfte 
welche man dort von Konſtantinopel erwartet, i 
durch eine Türkiſche Brigg von 22 Kanonen ange⸗ 
kündigt worden, welche Munition und Equipirungs⸗ 
Gegenſtaͤnde überbringt. 

In einem Schreiben aus Algier vom 16. d. 
heißt es: „Wir 1 2 uns in Bezug auf unſere 
neuen Befigungen Chleah und Belida noch immer 
in derſelben Lage. I Befeſtigung der, in der 
Nähe jener Städte aufgeſchlagenen Lager dauert 
noch immer fort; aber kein Europäer wird in die 
Städte eingelaſſen. Noch vor drei Tagen wurden 
diejenigen, welche ſich den Gärten von Velida nä⸗ 
herten, mit Flintenſchuͤſſen emp: angen. Ein Lieu⸗ 
tenant des 24. Regiments, der ſich etwas von dem 
Lager entfernt hatte, um eine Zeichnung von der 
Umgegend zu entwerfen, ward von 5 Kugeln 
durchbohrt, und man zweifelt an ſeinem Wieder⸗ 
aufkommen. Die Ungeſtraftheit ſolcher feigen 
Mordthaten trägt dazu bei, die Kühnheit der Ka⸗ 
bylen zu vermehren. In Belida ſoll vollkommene 
Anarchie herrſchen, und eine Handvoll Kabylen 
mißhandelt beſonders diejenigen Einwohner, die für 
Anhaͤnger der Bee ear gelten. Wir ſind indeß 
überzeugt, daß ver Marſchall Balde alle Verbrechen 
der Art nicht unbeſtraft laſſen wird. Abdel-Kader 
ſoll heimlich nach Belida gekommen ſeyn und den 
Eigenthuͤmern der Grundſtuͤcke, auf denen unſere 
Laͤger errichtet worden find, eine Entſchaͤdigung 
von 60,000 Budjus bezahlt haben. — Eine Feuers⸗ 
brunſt, welche man der Bosheit zuſchreibt, hat in 
der Nacht vom 14. zum 15. die großen Stall⸗Ge⸗ 
baͤude bei Bab⸗el⸗Oued zerſtoͤrt; 34 Pferde find in 
den Flammen umgekommen. Der Schaden wird 
auf 60,000 Fr. geſchaͤtzt. : 

Spanien. 

Madrid den 17. Juni. Die Deputirken⸗Kam⸗ 
mer bat in ihrer heutigen Sitzung den dritten und 
letzten Artikel des Geſetz-Entwurfs über die außers 
ordentliche Kriegsſteuer angenommen. Am Mons 
tag wird die von dem Finanz- Minifter verlangte 
Autoriſation zur Forterhebung der Einkuͤufte des 
Staates zur Diskuſſion kommen, und am Dienſtag 
werden die Debatten über einen anderen Antrag 
des Finanz⸗Miniſters, den proviſoriſchen Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff der Dotatſon des Kultus und 
der Geiſtlichen für dies Jahr in Kraft zu ſetzen, bes 
ginnen. Der Geſetz⸗ Entwurf ſoll in der nächſten 
Seſſion den Cortes vorgelegt werden. 

Die Auleihe-Kommiſſion hat ihre Arbeiten been⸗ 
digt und, dem Vernehmen nach, die Vorſchlaͤge 
der Herten Laffitte und Gartias verworfen, doge⸗ 
gen die des Herrn Aguado für die einzig annehm; 
baren erklaͤrt. 

Der Senat hat den von der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer angenommenen Geſetz⸗Entwurf, wonach jedes 
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ortes⸗Mitglied, welches von der Regierung ein 
€ t RE ſich einer neuen Wahl unterziehen 

oll, verworfen. S 

Der General Tocon, be e uberneu den 
Havana, wird in dieſen Tagen Die erwartet, 
Dem Vernehmen nach, we 98 erung ihm 
ein wichtiges Kommando hbertrogen. $ 

Der Generel Valdes iſt an die Stelle * Gene⸗ 
rals Maufo zum GeneralzCapitain von Galizien 
ernannt und der General Sebane als zweiter Kom⸗ 
mandant der Provinz unter den Ober⸗Befehl deſſel⸗ 

; den. 4 t 
ben: AR an aug an Nachrichten, ſowohl von 
der Nord: Armee, als von der Armee des Gens 
trums. Auch über die Spaltungen in den Baski⸗ 
ſchen Provinzen lauten die Berichte ſehr wider⸗ 
iprecbend. Die Deputirten dieſer Provinzen wollen 
jedoch, wie man verfichert, die Regierung in einer 
Petition auffordern, mit ihnen in Unterhandlungen 
reten. 
e Ankunft eines Couriers aus Eſtrema⸗ 
dura hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß in 
Portugal ein Aufſtand ausgebrochen und Dom 
Miguel proklamirt worden fe. Man fügt hinzu, 
daß der General⸗Capitain von Eſtremadura, Ge⸗ 
neral Mendez Vigo, mit feinen Truppen in Por: 
tugal eingerückt fei und Elvas bedrohe. 

San Sebaſtian den 17. Juni. (Engl. Bl.) 
In den beiden letzten Nächten find die hieſigen Trup⸗ 
pen beftändig unter Waffen geweſen, weil ſich das 
Gerücht verbreitet hatte, die Karliſten wären bedeu⸗ 
tend verſtärkt worden und hätten die Abſicht, Her: 
noni und Oparzun anzugreifen. Das Gerücht bat 
fi) zwar als ungegründet erwieſen, indeß wird 
doch noch die größte Vorſicht beobachtet. 

Vor einigen Monaten deſertirte ein Karliſtiſcher 
Offizier, Namens Vicung, der bei der Einnohme 
von Hernani im Mai 1837 mehrere Wunden erhal⸗ 
ten hatte, und deshalb die Baͤder von Biorritz zu 
brauchen genoͤthigt war. Vor kurzem kehrte er 
von dort hierher zurück und erbot ſich, gegen eine 
Summe von 20,000, Piafter den Dou Carlos zu 
ermorden. Da ſein Anerbieten naturlich abgelehnt 
wurde, ſo ift er nach Frankreich gegangen, um ſich 
an Munagorti anzuſchließen. . 

Spaniſche Graͤnze. Die Sentinelle des Py- 
rendes meldet, daß unter den Offizieren, die dem 
Munagorri ihre Dienſte angeboten haben, ſich auch 
einer Namens Vicuſia befinde, der wegen ſeiner 
kaltbluͤtigen Tapferkeit in Navarra allgemein bes 
kannt und geachtet ſei. Die Karliſtiſche Polizei 
ſoll übrigens wegen Munagorri's Anweſenheit an 
der Granze ſo ſehr in Sorgen ſeyn, daß fie alle 
Verbindung mit Frankreich aufs ſtrengſte unter⸗ 
ſagt hat. 1 5 ; 1 
Dem Phare de Bayonne zufolge, iſt Don Cars 


los am 16. Juni von Toloſa abgereiſt und am 17. 


in Elorrio angekommen, um die dortigen Mineral: 
quellen zu gebrauchen, da er jetzt, nach dem Auf⸗ 
hoͤren der Unruhen, den Gedanken, an der Spitze 
einer Expedition die Provinzen zu verlaſſen, aufge⸗ 
ben haben ſoll. Man ſagt auch, er wolle ſich 
feht auf die Defenſive beſchraͤnken, da alle ſeine 
Unternehmungen außerhalb der Provinzen ſtets 
geſcheitert ſeyen. 5 4 
Man ſchreibt von der Na varreſiſchen Graͤnze 
vom 19. Juni: „Die Karliſtiſchen Bataillone, wel⸗ 
che am 17. in Andoain angekommen ſind, eroͤffne⸗ 
ten bald nachher ein Feuer auf die Chriſtiniſchen 
Linien, das aber nicht lange unterhalten wurde. 
Am 16. kam der Karliſtiſche Ober- Befehlshaber 
Maroto mit ſeinem Stabe in Toloſa an, um den 
neuen Operationsplan in Ausführung zu bringen. 
Die Generale Guergué, Elio und Zariategui blei⸗ 
ben bis auf weitere Ordre ohne Kommando, und 
den beiden Letzten wird ein beſtimmter Ort zum 
Aufenthalt angewieſen werden. Eſpartero iſt am 


15. mit feiner Diviſion von Logrono nach Peuͤacer⸗ 


rada aufgebrochen, welches von Karliſten beſetzt 
iſt. Auch die Karliſten ſollen ihrerſeits noch einige 
Bataillone dorthin geſandt haben, um einen etwa⸗ 
nigen Angriff der Chriſtinos zu verhindern.“ 

Dem Messager wird aus Bayonne geſchrieben, 
daß Munagorri am 15. am Bord des Dompf⸗ 
ſchiffes „Phoͤnix“ eine Zuſammenkunft mit Lord 
5 5 Hay und dem General Jaureguy gehabt 
abe. 

In einem von Engliſchen Blättern mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Irun vom 15. Juni lieſt 
man: „Die meiſten Einwohner, welche bei dem 
Beginn des Buͤrgerkrieges dieſen Ort verlaſſen hat— 

ten, find hierher zurückgekehrt, weil fie den Kampf 
als beendigt anſehen. Der hieſige Alkalde hat von 
einer ausgezeichneten Perſon in Madrid ein Schrei⸗ 
ben erhalten, worin die Verſicherung gegeben wird, 
daß der Friede in Spanien bald allgemein wieder⸗ 
hergeſtellt ſeyn werde, und daß die Fueros der 
Bas kiſchen Provinzen nicht nur anerkannt, fondern 
ouch noch beſſer geſichert werden würden, indem 


England die Gorantie derſelben übernehme. Die 
Unterhandlungen werden von Maͤnnern von Rang 


und Einfluß im Innern des Landes geleitet, und 
Mufnogorri giebt nur den Namen dazu her. Er 
hat übrigens den in Frankreich befindlichen Emi 
granten die Verſicherung gegeben, daß ſie im naͤch⸗ 
ſten Oktober wieder zu Hauſe und in alle ihre 
Rechte eingeſetzt ſeyn wuͤrden. 5 
12 . usa u al 
Liſſobon den 18. Junk. (Morning-Herald.) 
Es wäre hier faſt zu einer neuen Revolution ges 
kommen, auch ſchefnt die Gefahr noch nicht ganz 
vorüber zu ſeyn. Am Donerſtag fand die Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſion ſtatt, eine Feierlichkeit, welche 
ſtets eine große Menſchenmenge herbeizieht. Am 
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Mittwoch Nachmittag ereignete ſich ein Vorfall, 
welcher der Regierung hätte als Warnung dienen 
können. Als nämlich eine von Soldaten begleitete 

rozeſſion aus der Martors⸗Kirche kam und die 

uſiker die veue National⸗Hymne ſpielten, verlangte 
das verfammelte Volk die Hymne von 1820, ein 
Verlangen, dem die Soldaten augenblicklich entſpra⸗ 
chen, da fie durch einen Wink — nämlich durch einen 
unter ſie geworfenen Pflaſterſtein — darauf ouf⸗ 
merkſam gemacht wurden, was ihnen bevorſtehe, 
wenn fie nicht gehorchten. Waͤhrend dieſe Hymne 
geſpielt wurde, brachte das Volk der unveränder⸗ 
ten Conſtitution von 1820 wiederholt Viva's. Am 
folgenden Tage um 12 Uhr verließ die große Pro⸗ 
beton die Kathedrale, welches der Stadt durch den 
Donner der Kanonen von den Forts und den Kriegs⸗ 
Schiffen verkündigt wurde. Der aus Seide und 
Gold beſtehende Baldachin, unter dem der hobe 
geiſtliche Würdenträger geht, welcher die Monſtranz 
mit der geweihten Hoſtie trägt, ruht auf acht Stan⸗ 
gen, deren erſtere zur Rechten vom Koͤnige mit ent⸗ 
bloͤßtem Haupte und die übrigen von Perſonen ho⸗ 
hen Ranges, die der König ſeldſt ernennt, getrogen 
werden. Als das Volk bemerkte, daß Silva Car⸗ 
valho unter den Letzteren war, und daß ſein Bru⸗ 
der, der Kanonikus Carvalho, die Hoſtie trug, vers 
breitete ſich ein Gemurmel des Unwillens und des 
Erſtaunens durch die Menge. Es wurde indeß 
kein Verſuch gemacht, die Prozeſſion zu fiören, und 
erſt, nachdem ſie wieder in die Kathedrale zuruͤckge⸗ 
kehrt war, begann der Tumult. Eben als der D 
nig in feinen Wagen ſteigen wollte, um nach dem 
Palaſt zurückzufahren, verlangte die vor der Kirch⸗ 
thür verſammelte Menge, die groͤßtentheils aus 
National» Gardiſten beſtand, die National» Hymne 
don 1820 und ſtieß die gröbften Schmähungen ges 
gen den König aus. Der nächſte Wagen war der 
des Grafen Bomfim, der zwar auch mit Schimpf⸗ 
reden empfangen, aber weiter nicht beläftigt wurde. 
Als aber Hr. Silva Carvalho an der Thür erſchien, 
wurde der Lärm ſo furchtbar, daß er ſchnell in die 
Kirche zurückkehrte. Der Polizei⸗Chef glaubte je— 
doch, daß feine eigene Popularität binreichen werde, 
um Herrn Carvalho gegen jeden Angriff zu ſchuͤtzen 
und nadm ihn in feinen Wagen, der glücklicher weiſe 
vor einer anderen Thür der Kirche ſtand. Sobald 
der Pöbel dies erfuhr, eilte er dem Wagen nach, 
und einer aus der Menge holte denſelben ein, riß die 
Thür auf und fuhr mit einem Meſſer in der Hand 
bineinzudringen, ale ein Piſtolenſchuß von der Hand 
des Polizei⸗Chefs ibn zu Boden ſtuͤrzte. Er war 
indeß nur vor Schreck niedergefallen, denn die Ku⸗ 
gel hatte eine in ihrem Laden ſtetende Frau verwun⸗ 
det. Dieſer Vorfall hielt indeß den Poͤbel zurück, 
und der Wagen gelangte glücklich zu einem Wacht: 
poften der Munizipal⸗Gardiſten, die ſofort ihre Flin⸗ 
ten luden, und unter deren Eskorte, odgleich es 


nur neun oder zehn Mann waren, die Herren Cor 
ſta Cabral und Silva Carvalho ein Haus in der 
Fronqueiros⸗Straße erreichten. Der Pöbel folgte 
ihnen jedoch auch dort hin und drohte, die Thür zu 
erbrechen, wenn ihm Silva Carvalho nicht aus ge⸗ 
liefert wurde. In dieſem Augenblicke erſchien der 
Visconte Sa da Bandeiro und ſuchte das Volk 
zum Auseinandergehen zu bewegen, als er einen 
Bajonettſtich erhielt, der zwar den großen Ordens⸗ 
ſtern traf, aber doch mit ſolcher Kraft geführt wor⸗ 
den war, daß er durch denſelben hindurch in die 
Bruſt eindrang. Es gelang ihm jedoch zu entkom⸗ 
men, und er kehrte bald darauf mit dem zweiten 
Batalllon der leichten Infanterie zurück, zerſtreute 
das Volk und fuhrte die Herren Cabral und Silva 
Carvalho nach dem St. Georg's Kaſtell, wo fie 
unter dem Schutze der Garniſon bis fpät Abends 
blieben und dann unter ſtarker Bedeckung nach 
Hauſe zurückkehrten. Zahlreiche Verhaftungen ha⸗ 
ben ſeltdem ſtattgefunden. 
Großbritannien und Irland. 

London den 25. Juni. Der Marſchall Soult 
wurde geſtern vom Grafen Sebaſtiani dem Pre⸗ 
mier⸗Miniſter in deſſen Wohnun vorgeſtellt. Im 
Laufe des Tages beſuchten den Marſchall die Fuͤr⸗ 
ſten von Schwarzenberg und von Ligne und der 
Herzog von Wellington. EN 

Im Oberhauſe hat der Marquis v. Londonderry 
Englands Politik in Bezug auf Spanien heftig an⸗ 
gegriffen. Lord Melbourne antwortete. 5 

Aus Rio⸗Janeiro hat man Nachrichten bis 
zum 22. April, aus Bahia bis an 8. Mai und 
aus Pernambuco bis zum 16. Mai erhalten, 
die ſehr günftig lauten. Im Handel ſah es ſehr 
lebhaft aus, Kaffee wurde ſehr viel und zu ſteigen⸗ 
den Preiſen ausgeführt, und Europaͤiſche Waaren 
fanden ſogleich Käufer, wenn fie kaum gelandet 
worden. In Bahia iſt die Ruhe vollkommen her: 
geſtellt; Don Xavier Garcia di Almeida war zum 
Praͤſidenten dieſer Provinz ernannt, und man ver: 
ſprach ſich von ſeiner Verwaltung den beſten Er⸗ 
folg, da er ein ſehr geachteter Mann iſt. Die 
Nachrichten aus Rio » Grande find eben fo günftig 
für die Zukunft des Landes und für das Anſehen 
des jetzigen Miniſteriums, welches durch ſeine Va⸗ 
terlandsliebe und Energie in der Achtung des Pu⸗ 
blikums zu ſteigen ſcheint. Privatbriefe, die man 
in Rio⸗Janeiro erhalten, melden, daß die gegen 
Santa⸗Cruz geſandten Truppen der Argentinifchen 
Republik in der Nähe von Salta eine Niederlage 
erlitten haͤtten. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 22. Juni. Se. Majeftät der 
König haben befohlen, daß eine ſtrenge Unterſu⸗ 
chung gegen diejenigen Perſonen eingeleitet werden 
fol, die am 19. d. Mts. vor dem Gebäude des 
Swea⸗Hofgerichts, während das Tribunal in ſei⸗ 
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nen Functionen geweſen, die öffentliche Ruhe ges 
Rn in we zum 20. d. ae 


in den Straßen der Hauptſtadt verurſacht haben. 
Der Angriff in biefer Nacht war hauptfächlich ge⸗ 
gen die Wohnung des Juſtiz⸗Kanzlers Nerman ge: 
richtet, weil dieſer dem Gerichtshofe praͤſidirt hatte, 
von welchem der Affeffor Kruſenſtolpe wegen ſeines 
Preß⸗Vergehens verurtheilt worden Mar. 
gegenwartigen Unterſuchung wird der Juſtiz⸗Kanz⸗ 
ker, als perfönlich betheiligk, durch den Reviſions⸗ 
Sefretär Roland Martin Ben werden. 


Be E 

Brüſſel den 25. Jun, Es heißt jetzt, daß die 
Mißhelligkeiten zwiſchen der Regierung und dem 
Bruͤſſeler Stadtrathe ausgeglichen ſeyen, und daß 
beide eine Uebereinkunft getroffen hätten, welche 
für den Staat wie für die Stadt gleich vortheil⸗ 
baft wäre, und die zu keinen Erörterungen in der 
Kammer Anlaß geben wuͤrde. 

Eine ſo eben unter dem Titel: „Schreiben an die 
Belgier über den Einfluß der Prieſter“ hier ausge⸗ 

ebene Broſchuͤre ſcheint mit großer Begierde gele⸗ 
en zu werden; es ſind bereits 1400 Exemplare 
von derſelben abgeſetzt worden. 
Deutſchland. 

Hannover den 26. Juni. In der heutigen 
Sitzung zweiter Kammer ftelte der Deputirte für 
Göttingen, Juſtizrath Conradi, den Antrag, ihren 

eſtrigen (mit 34 gegen 24 Stimmen gefaßten) Be⸗ 
1 ſofort an die erſte Kammer gelangen zu laſ⸗ 
en, und die Discuſſion des Verfafjungs: Entwurfs 
nicht eher a uſetzen, als bis die Zuſtimmung der 
Erſtern erfolgt ſeyn werde. Dieſer zahlreich unters 
ge iſt zu morgen auf die Tages ordnung 
geſtellk. 

N. S. Der ganze Verfaſſungs⸗Entwurf iſt in 
erſter Berathung mit 37 gegen 23 Stimmen ver⸗ 
worfen worden. Der K. Kommiſſarius, Geh. Ka⸗ 
binetsrath Leiſt, iſt heute nicht in der Kammer ers 
ſchienen. 

Luxemburg den 23. Juni. Dem hieſigen 
Journal zufolge, hat nunmehr auch der in Arlon 
feinen Sitz habende Belgiſche Gouverneur des Lu: 
xemburgiſchen den im Rayon der Feſtung befindlis 
chen Buͤrgermeiſtereien aufgegeben, ſich aller De⸗ 
monſtrationen zu enthalten, die irgendwie zu Miß⸗ 
helligkeiten führen koͤnnten. 

Defterreid. 

Wien den 25. Juni. So eben iſt nachſtehendes 
Allerhoͤchſtes Patent erfchienen: „Wir Ferdinand , 
von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich, Rd: 
nig von Ungarn und Böhmen, dieſes Namens der 
Fuͤnfte, König der Lombardei und Venedigs ꝛc. ꝛc. 
haben den biederen Bewohnern der gefuͤrſteten 
Grafſchaft Tyrol und Vorarlberg nach Unſerer 
Thronbeſteigung im Jahre 1835 Unſere Zuſicherung 
der gnaͤdigen Aufnahme ihrer feierlichen Huldigung 
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gegeben. Aus beſonderer landesfuͤrſtlicher Huld 
und Gnade haben Wir Uns nunmehr entſchloſſen, 
dieſen Ländern die Huldigung am 12. Auguſt d. J. 
in Insbruck in Eigener Perſon abzunehmen, und 
hierdurch dem Tyroliſch-Vorarlbergiſchen Volke 
die Gelegenheit darzubieten, ſeine von jeher durch 
alle Stuͤrme verhaͤngnißvoller Zeiten unter den 


Bei der ſchwerſten Prüfungen fo glänzend bewahrte Treue 


und Anhaͤnglichkeit neuerdings zu bekräftigen. Wir 
entbieten demnach den großen ſtaͤndiſchen Ausſchuß 
Tyrols, dann die Abgeordneten aus dem Kreiſe 
Vorarlberg an dem beſtimmten Tage nach Insbruck, 
um Uns den Eid der Treue und Unterwuͤrfigkeit ab⸗ 
zulegen. Die geiſtlichen Mitglieder des großen 
Ausſchuß⸗Kongreſſes werden für ſich und in die 
Seele des ihnen anvertrauten Regular- und Sefu: 
far Klerus, rüͤckſichtlich der von ihnen vertretenen 
Koͤrperſchaften, die übrigen Tyrolſchen Stände 
aber, ſo wie die Vorarlbergſchen Abgeordneten, für 
ſich und im Namen ihrer Kommittenten, den Hul⸗ 
digungs⸗Eid zu leiſten haben. Die hierfür beſtimm⸗ 
ten Eides⸗Formeln find in den Beilagen enthalten. 
Wir fordern ferner die Beſitzer der Erblandes-Aem⸗ 
ter Tyrols, die Uns beſonders verpflichtet ſind, 
auf, entweder perſoͤnlich, oder durch einen gehörig 
Bevollmaͤchtigten, der ſich am Tage vor der Hul⸗ 
digung bei Unſerem oberſten Kanzler mit ſeiner 
Vollmacht auszuweiſen haben wird, zu erſcheinen 
und die ihnen herkoͤmmlich obliegenden Funktionen 
zu verrichten. — Gegeben in Unſerer Kaiſerlichen 
Rat: und Reſidenzſtadt Wien am 6. Mai nach 

hrifti Geburt im 1838ſten, Unſerer Reiche im 

vierten Jahre. f (geh. Ferdinand.“ 
we i 

Der Kanton Uri, der fich Wen für die Res 
gierung von Schwyz beim Vorort verwendet, hat 
erklart, daß er dieſer Regierung thätlich beiſtehen 
wuͤrde, falls dieſe ihn dazu auffordern ſollte. 

J a li e n. 

Neapel den 16. Juni. Die Engliſche Flotille 
iſt heute von hier abgeſegelt, die „Prinzeß Char⸗ 
lotte“ nach Malta und die drel Fregatten nach 
Genua; Admiral Stopford ließ ſeine Familie in 
Caſtelamare. 

Tb ek 


Konſtantinopel den 6. Juni. Durch eine 
ausdrückliche Millend-Erklärung des Sultans iſt 
das Agrikultur⸗, Induſtrie- und Handels⸗Kolle⸗ 
gium, von deſſen Errichtung ſchon ſo lange die 
Rede war, jetzt zuſammengetreten. Praͤſident deſ⸗ 
ſelben iſt Nuri⸗Efendi. Die Aufgabe dieſes neuen 
Kollegiums iſt, ſich mit allem auf den Handel, den 
Landbau und die Induſtrie Bezuͤglichen bekannt zu 
machen und fuͤr die Vervollkommnung und das 
Aufbluͤhen derſelben zu ſorgen. 

Briefe aus Trapezunt melden, daß durch die 
Vermittelung des Engliſchen und Ruſſiſchen Ge⸗ 


* 


+ 


ſandten wahrſcheinlich bald der Friede zwiſchen dem 
Schah von Perſien und der Provinz Herat zu 
Stande kommen werde. Die Beftätigung dieſer 
Nachricht wuͤrde in ganz Perſien, beſonbers aber 
unter dem Handelsſtande große Freude verbreiten. 
Mit dem Oeſterreichiſchen Dampfboote wird naͤch⸗ 
ſtens Zelli⸗Sultan, Onkel des Schahs von Perſien, 
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werden. Die Regierung bebarrt noch immer in 


ihrer Weigerung, den Fronzoͤſiſchen Forderungen 


nachzugeben und wird in dieſem Entichluffe von 
der Mojorität des Volkes unterftüßt, aan es 
täglich deutlicher wird, daß durch die Blokade die 
Hauptquelle für den Schatz, nämlich die Zoͤlle, 
obgeſchnitten iſt. Das Land iſt vollkommen ruhig, 


hier eintreffen. Nach feinen verunglückten Bemu⸗ obwohl im Kongreß mehrmals darauf angetragen 


hungen, ſich der Perſiſchen Krone zu bemaͤchtigen, 
wurde er in Ardibil gefangen gehalten, von wo er 
entflohen iſt, und den Sultan um ein Aſyl hat er⸗ 
ſuchen laſſen. Jetzt befindet er ſich in Erzerum. 

) Aegypten. 

Alexandrien den 27. Mai. (J. de Smyrne.) 
Mehmed Ali hat feine Reiſe nach Syrien aufgeges 
ben; ſo wird wenigſtens von Leuten verſichert, 
welche in dem Palaſte des Vice⸗Koͤnigs ein: und 
ausgehen. Der Vice-Koͤnig iſt jetzt vollkommen 
wiederhergeſtellt, aber er leidet an allgemeiner 
Schwäche, und hat noch zuweilen Ruͤckfälle. Aus 
aͤngſtlicher Sorge für feine Geſundheit, ſoll er feis 
nen Harem gar nicht mehr betreten. 

Die Nachricht von der Unterwerfung der Druſen 
von Horan, welche die Agenten der Regierung hier 
zu verbreiten ſuchten, ermangeln noch Immer jeder 
Betätigung. 

Die Peſt hat feit einigen Tagen wieder fehr um 
ſich gegriffen, obgleich die Geſundheits-Kommiſſion 
außerordentliche Thaͤtigkeit entfaltet hat; da die 
Regierung dieſelbe nicht unterftüßt, fo würde die 
Krankheit ſchon große Verheerungen aagerichtet ha⸗ 
ben, wenn die atmoſphaͤriſchen Einfluͤſſe die Ver⸗ 
breitung derſelben beguͤnſtigten. 

Griechenland. 

Athen den 12. Juni. Das Kriegsgericht in 
Hydra hat mehrere Individuen zu 5, 10, 15 und 
mehrjährigem Gefängniß verurtheilt, wurde jedoch 

in feinen Wirken durch eine Amneſtie des Könige, 
eingehalten, die außer den ſchon erwähnten Der: 
urtheilten keine fernere Unterſuchung zuläßt und ſo⸗ 
mit die Aufloͤſung des Kriegsgerichts veranlaßte. 
Auch die Strafen der ſchon Verurtheilten behielt 
Rh Se. Moj. vor, feiner Zeit zu lindern. In 
Folge deſſen verließen auch die Truppen die mit ſo 
vieler Gnade bedachte de 

N o. c 

Veracruz „den 8. Mai. Die Blokade dee 
Mexikoniſchen Häfen durch das Franzöſiſche Ge: 
ſchwader, welche am 16. April begonnen hat, wird 
fortwährend aufrecht erhalten, indeß iſt von beiden 


Seiten noch kein Schuß geschehen. Nur ein Schiff, 
Vork mit Kakao, und 


die „Anna Eliſa“ von News 
Zimmt beladen iſt gluͤcklich i den hieſigen Hofen 
eingelaufen, dogegen find fünf andere, namlich 
zwei Fronzöſiſche und ein Britiſches, angehalten 
und nach Socrifios geſandt worden, wo ſie von 
der Franzoͤſiſchen Fregatte „Hermine“ bewacht 


worden iſt, alle Franzoſen aus Mexiko zu vertreis 

ben und die Einfuhr oller Franzoͤſiſcher Erzeugniſſe, 

0 a Flagge fie auch kommen moͤgen, zu 
erbieten. 5 


—— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das am 17., nicht am 16. d. M., von Breslou 
abgegangene Dampfſchiff „Victoria“, hat feine erſte 
Podefahrt nach Stettin nicht in drei Tagen vollen⸗ 
det, ſondern dazu fünf Tage gebraucht und iſt erſt 
am 22. d. M. Abends hier angekommen. Daran 
war jedoch lediglich ein mangelhafte Einrichtung 
der zu paffirenden Brücken bei dem hohen Woſſer⸗ 
ſtande ſchuld, wodurch das Schiff, namentlich bei 
Kuͤſtrin, drei Tage lang aufgehalten wurde. Es 
würde ſonſt, einſchließlich des Anlegens während 
der Nacht, die ganze Fahrt in 2½ Togen gemacht 
haben. Dieſen Hinderniſſen wird für die Folge abs 
geholfen werden, und das Schiff zunaͤchſt einiger 
mal nach Frankfurt und Stettin zurückfahren, wo⸗ 
bei, wenn alsdann der Durchlaß bei Kuͤſtrin wider 
Erwarten noch Schwierigkeit finden ſollte, für den 
Land: Transport von darnach Frankfurt auf Rech 
nung des Dampfboots geſorgt werden ſoll. Ohne 
eine Störung der Art bedarf es nach Frankfurt 20 
und zurück 10 Stunden. 

Dieſer Tage hat ſich in Erfurt ein kleines Maͤd⸗ 
chen, indem es wahrend dem Laufen ein Stuͤck 
Kuchen kaute und dabei hinfiel, die Zunge abgebiſ⸗ 
fen, fo daß der obgebiſſene Theil nur noch an einer 
Stelle feſthing. Mau hat dieſem ungluͤcklichen Kinde 
einen Schlaftrunk auf vier Tage eingegeben, um 
dadurch das Eſſen zu verhindern und in dieſer Zeit 
das Anheilen zu verſuchen. Vater und Mutter wa⸗ 
ren verreiſt und hatten dieſes Kind auf einige Tage 
in das Haus eines Freundes in Pflege gegeben. 
Trier den 21. Juni. Nach einer Nachricht in 
der Rhein- und Mofelzeitung fol die Subicription, 
für die Errichtung einer Dampfſchifffahrt auf 
der Moſel einen günſtigen Erfolg gehabt haben, und 
in 8 Tagen die für ein Probeſchiff foſt doppelt hin⸗ 
reichende Summe von 60,000 Rthlrn. gezeichnet 


worden ſeyn. 5 
Dorfztg. Aus Fulda eingeſandt. Wohlfeile 
Advokatentaxe in Kurheſſen. So wie durch die 
neueſte Geſetzgebung bei uns das Prozeßverfahren 
moͤglichſt abgekuͤrzt worden iſt, fo find auch (auf 
Koſten der Advokaten und Aktuaren) die Gebühren 
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Zußerſt ſtork berabgeſetzt worden. Wenn der Ger 
en der Klo 11 51 Werth von 50 Rihlr. nicht 
überſteigt, fo erhält der Advokat für die Informa⸗ 
tion nichts, für die Klage, fo wie für die Voll: 
mocht ebenfalls nichts, für einen Termin, in wel⸗ 
chem er nur mündlich handeln darf, alſo fiets in 
Perfon erſcheinen muß, 6 Gr., und b Diät ihn an 
einem auswärtigen Orte abhält, für Diäten und 
Reiſekoſten von jeder Meile 3 Gr. Aſchreibe drei 
gute Groſchen!), für ſonſt nothwendige Anträge und 
Geſuche, die er auch nur in Perfon mündlich an⸗ 
bringen dorf, hiawiederum nichts, Für deßhalb 
verurſachte Reiſekoſten und Diäten auch nich ts. 
Kurz er bekommt keine weitere Vergütung, als für 
einen Termin 6 Gr. und für die Reiſe zu demſelben 
3 Gr., welche, wenn er mehrere Termine hat, ſo 
tepartirt werden, daß er im Ganzen nur 3 Gr. ers 
bält. Wenn er alſo für Sechſe Termine hält, fo 
zahlt ibm jeder 8 Heller Diäten, — Iſt das nicht 
außerſt billig oder vielmehr wohlfeil? Ein Bote ers 
hält in der Regel mehr. 2 2 
Am 18. Juni erſtach in Paris ein Koch feine 
Frau mit dem Küchenmeſſer, und zwar mit folder 
Kroft, daß die Klinge des Meſſers, nachdem es die 
Bruſt durchdrungen, zum Ruͤcken wieder heraus⸗ 
kam. Der Mörder ſprang ſogleich zum Fenſter, 
um ſich aus demſelben, in der vierten Etage gelegen, 
auf die Straße herabzuſtürzen. Doch die unglüͤck⸗ 
liche Frau, welche feine Abſicht ſogleich errieth, trotz 
ihrer Wunde an nichts denkend als daran, ihn zu 
retten, jprang, noch mit dem Meſſer in der Bruſt, 
ihm nach, um ihn von feinem Vorhaben zurüͤckzu⸗ 
balten; aber bald verließen fie ihre Kräfte und der 
Mor der ürzte ſich auf die Straße, wo er gleich 
mit zerſchmettertem Schaͤdel niederſiel. 5 
Der Herzog von Nemours ſtudirt fehr eifrig 
die Blumenſproache. Er wird der Königin Victoria 
an ihrem Kroͤnungstage ein Blumenbouquet in Dias 
manten uͤberreichen und es verfteht ſich darum wohl 
von ſelbſt, daß die Blumen eine ſinnige Bedeutung 
haben müſſen. 
. — nmintninsenenninmnnnn 


Stadt: Theater. 


Donnerſtag den 5. Juli: Achte polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater- Directeurs 
Herrn von Roſzews ki. Zum Erſtenmale: Der 
Tod und der Pächter; großes Zauber⸗Melo⸗ 
drama mit Geſang, Tanzen end Tableaux in 4 
Akten, aus dem Deutſchen von Gleich, ͤͤberſetzt 
von 3. A. Muſik von Muller. 


Nothwendiger Verkauf. i 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen. Abth. I 


Das Rittergut Kochlow im Kreiſe Schildberg, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 28,280 Rthlr. 27 Sgr. 
11 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


N in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am Tten Januar 1839 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger werden hierzu bei Vermeidung der Präs 
kluſion mit ihren etwanigen Real⸗-Anſprüchen auf 
das Grundſtuͤck und deſſen Kaufgeld, oͤffentlich 
vorgeladen. ar 
Poſen den 9. Juni 1838. 


Ediktal⸗ Citation. 
Die unbekannken Erben: 

a) des zu 1 im Jahre 1829 verſtorbenen 
Nogelſchmidts Daniel Eltermaan, deſſen 
Nachlaß nur in einem ſehr baufälligen, ges 
richtlich auf 97 Riblr. 18 Sgr. 5 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzten kleinen Wohnhauſe nebſt Hofraum 
und Anbau zur Schmiede beſteht, und 

b) des am ıften Februar 1826 zu Bräß verſtorr 
benen Bürgers Johann Benjamin Als 
brecht, deſſen Nachlaß nur in einem kleinen, 
aud Rthlr. gewuͤrdigten Garten und in zwei 
unſicheren Forderungen von 11 Rthlr. und 15 
Rihlr. 15 Sgr. beſteht, 

fo wie deren Erben oder nächfte Verwandte, wer: 

den hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den ıflen Februar 1839 Vormit⸗ 

fage um 10 Uhr 17 
vor dem Herrn Aſſeſſor Geßler ia unſerm In⸗ 
ſtruktions- Zimmer anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen und ihre Eigenthums- und ſonſtigen Anfprüche 

anzumelden und nachzuweiſen. i 

Meldet ſich kein Erbe, oder vermögen die ſich 
Meldenden ihre Legitimation nicht zu führen, fd 
wird der Nachlaß als herrenlos dem Fiskus zuge⸗ 
ſprochen werden. 

Meſeritz den 16. Februar 1838. 

Königl, Lande und Stabt:Geridt, 


Bekanntmachung. 

In den adelichen Gütern Kwilez, Lutomek 
und Dabrowo, Birnbaumer Kreiſes, hat die Res 
gulirung der gutsherrlich- baͤuerlichen Verhältniffe, 
Separation und Naturalien-Abloͤſung der Mühlen 
ſtattgefunden. Da der neueſte Hypothekenſchein 
dieſer Güter ergiebt, daß ſolche mit der Einfchräns 
kung des verwandtſchaftlichen Vorkaufsrechts der 
maͤnnlichen und weiblichen Erben und Seiten-Ver⸗ 
wandten der verſtorbenen Grafen Clemens und 
Jobann Nepomucen v. Kwilerki gegen eine, 
für immer beſtimmte, Kaufſumme beſeſſen worden, 


und der gegenwaͤrtige Beſitzer derſelben Feine Des⸗ 


tendenz beſitzt; ſo werden die vorhin gedachten Vor⸗ 
kaufsberechkigten hierdurch aufgefordert, ſich innern 
halb ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 25ſten Auguſt d. J. 
frühe in Lindenſtadt bei Birnbaum anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden, ihr Intereſſe wahrzunehmen und 
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zu erflärens ob fie bei dem Abſchluſſe der obigen 
Regulirungen, Separationen und Ablöfungen zu: 
ezogen ſeyn wollen; melden ſie ſich nicht, 0 müf: 
ſen ſie dieſe verſchiedenen Auseinanderſetzungen ge: 
en ſich, auch im Fall der Verletzung, gelten laſ⸗ 
en, und konnen mit keinen Einwendungen weiter 
gehoͤrt werden. 
Birnbaum den 17. Juni 1838. 
Königliche Special⸗Kommiſſion. 
Gruͤndlichen Unterricht in der deutſchen und 
doppelten italieniſchen Buchführung 
ertheilt: M. Remak zu Poſen, 
Breiteſtraße No. 25. 
Heute den sten d. Mts. große Vorſtellung in 
der natürlichen Magie durch Profeſſor Heesbee 
aus Amſterdam. Anfang 7 Uhr. 


Es iſt ein Treibhaus nebſt verſchiedenen Pflan⸗ 
zen aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere 


im Gaſthauſe r. goldenen Gans.“ 
Erprobtes Kräuteröl 


zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 


verfertigt von 
Carl Meyer 

in Freiberg, im Konig reich Sächſen. 

Das von mir aus den kraͤftigſten Pflanzenſtoffen 
bereitete Kraͤuteroͤl hat, trotz aller neidiſchen und 
haͤmiſchen Angriffe, welche zu erwiedern für un⸗ 
wuͤrdig erachte, und trotz aller charlataniſchen An⸗ 
preiſungen anderer derartiger Oele, faſt in allen 
Theilen der Welt einen feſten Ruf erworben. ; 

Die Unterſuchung dieſes Oeles bei den hohen Mes 
dieinalbehoͤrden in Wien, Berlin, Muͤnchen, Ham— 
burg ꝛc. ergab, daß mir der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commiſſionaͤre geftattet wurde, und finde 
es für überflüffig, die faſt täglich eingehenden 
Briefe und Zeugniſſe wegen des guten Erfolgs, 
hier anzufuͤhren. 

Ich euthalte mich aller weitern Lobeserhebungen 
und beziehe mich bloß noch auf die Empfehlungen 
der berühmten Herren W. A. Lampadius, K. 
O. Berg: und Kommiſſionsrath und Profeſſor der 
Chemie und Huͤttenkunde in Freiberg, Berg-, Huͤt⸗ 
ten⸗ und Stadtphyſikus Dr. Hille ebendaſelbſt, 
K. P. Regierungs⸗ und Medicinalrath Ritter ꝛc. 
Dr. Fiſcher in Erfurt, K. B. geheimen Hofrath 
und ordentl. Profeſſor der Chemie Dr. Kaſtner in 
on, K. B. Kreis⸗ und Stadtgerichtsarzt 
Dr. Solbrig in Nürnberg u. ſ. w., ſo wie auf 
die bereits in dieſen Blättern mitgetheilten Attefte 
ſehr geachteter Perſonen, welche von dem Kreis⸗ 
amte zu Freiberg fidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchsanweiſungen enthalten find, 

Um allen Verfälſchungen und Verwechſelungen 


mit den andern courſirenden Rräuterölen hinlänglich 
vorzubeugen, habe ich die Glaͤſer mit der Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in 
Ri, Freiberg“ 
anfertigen laſſen, ferner find die Flaͤſchchen mit 


den Buchſtaben C. M. verſiegelt und mit engl. 


Etiquettes in Congreve⸗Dru 
guͤtigſt zu achten bitte. 
Zahnperlen 
erfunden vom 
Dr. Poulton 

Arzt und Geburtshelfer zu London. 
Sicheres Mittel Kindern das Zahnen außer⸗ 

ordentlich zu erleichtern. 

Seit mehreren Jahren hat der beruͤhmte Dr. 
Poulton in London, Perlen zur ſchnellen Befoͤrde⸗ 
rung des Durchbruchs der Zaͤhne und Erleichte⸗ 
fund der diesfallſigen Schmerzen, bei Kindern er⸗ 
unden. 

Dieſe allgemein berühmten und zeither ſtets mit 
dem gluͤcklichſten Erfolg gebrauchten Zahnperlen, 
werden an Schnuren zu 12 Stuͤcken den Kindern 
um den Hals gehangen und nur beim Baden, Was 
ſchen und des Nachts beim Schlafen, der Bequem⸗ 
lichkeit halber, den Kindern abgenommen. Denn 
es iſt hinreichend, wenn die Kinder dieſe Perlen 
auch nur einen Theil des Tages über tragen, und 
die gute Wirkſamkeit bleibt beſtimmt nicht außen. 
Man wird ſehr ſelten noͤthig haben eine zweite 
Schnure Perlen bei einem Kinde zu gebrauchen, 
indem ſolche auf ein halbes Jahr ganz vortrefflich 
wirken. Zur Erleichterung der Schmerzen wird 
von dem beiliegenden Pulver das Zahnfleiſch aller 
4 bis 5 Tage einmal eingerieben. 


Obige Gegenſtaͤnde ſind in Poſen in der Apo⸗ 


theke des Med.⸗Aſſeſſors Weber, in der Breslauer⸗ 
Straße, zu haben. b 


verſehen, worauf 
Carl Meyer. 


F Da der große weibliche 
em 6 MR Niefen- Elephant nur noch 
SU 9 oeeine kurze Zeit hier bleibt, 
u wird ein hochzuverehrendes 

pPuublikum erſucht um geneig⸗ 
.. cen gZuſpruch. Der Schau⸗ 


Platz iſt auf dem Kaͤmmerei⸗Platze. Der Ifte Platz 
5 Sgr., der 2te Platz 25 Sgr. Kinder unter 8 Jah⸗ 
ren die Hälfte. Poſen den 2. Juli 1838. 
Klatt. 

as zu heute Donnerſtag angekuͤndigte große 
Fronten⸗Feuerwerk in der Plantage findet bei 
günſtiger Witterung beſtimmt ſtatt. Einlaßkarten, 
das Dutzend a 1 Kthlr. 20 Sgr., 1, Dutzend à 25 
Sgr. ſind zu haben beim Kaufmann Herrn M. H. 
Mamroth am Markt, ‚Ede der Waſſerſtraße. 
Eintrittspreis 5 Sgr., ein Billet einzeln 5 Sgr. 
Kinder zahlen 2% Sgr. Schmidt. 


